
Bezugs Preis
33

eVierteljahr. le /ä Zeitims
erſcheint wochentäglich 2 mal.

Fern mitlin, Leipzig, Magdne herGratis: Fenilletonbeilage.
Jlluſtrirt. Sonntagsblatt.

Landeszeitung für die Provinz Sa

9 für dieRaum für Halle u. Reg.e nur 15 Z ſonſt 18 4.Keclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4

Anzeige Annahme bei der Expedition

i und allen Annoncen-Expeditionen,4 i 4 Landw. Mittheilungen.

ſen und die angrenzenden Staaten.

Anzeige- Gebühren
fünfgeſpaltene Zelle oder deren

Merſeburg

Lotterieliſte.

Nummer 298. Halle, Mittwoch, 20. Dezember

TelegrammAdreſe: Courier Halleſaale,

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Verlin, 20. Dezember. Der Sekretär des r

iedrichshain en Schnitzler iſt geſtern in dem Augen-
lick ginn geworden als er den Mitgliedern die vor Weih-

nachten ſtatutenmäßig fälligen Guthaben auszahleu ſollte.
Rom, 20. Dezember. Die heutigen Kammererklärungen

Crispis, die geſtern im Miniſterrath mitgetheilt wurden,
werden bindend und beſtimmt neue Opfer 8 Hebung der
moraliſchen und wirthſchaftlichen Lage des Landes betonen.
Crispi wird Erſparungen in allen Reſſorts zur Erzielung eines
e delte und dauernden Budgetausgleichs verſprechen und
die ſelbſtloſe Mitwirkung des Parlaments zu dieſem patriotiſchen
Werke der Wiederaufrichtung der Nation anrufen. Die aus-
wärtige Politik wird in einen heilſamen Ausgleich mit den
wirthſchaftlichen und finanziellen Verwaltungen gebracht werden.
Die Vorlagen, deren ſofortige Berathung beanſprucht wird, be
geſen die Aufhebung der Klaſſe 1874, die Vertagung der

ehntablöſung und Aenderung einiger Beſtimmungen des
ankgeſetzes.

om, 20. Dezember. Der internationale mediziniſche
Kongreß wird nach endgültiger Feſtſetzung vom 29. März bis
5. April 1894 ſtattfinden.

Jn Palermo erſchoß ſich A. Monroy di Rancipibile,
Fürſt von San Roſa, einer der angeſehenſten AdelsfamilienSigiliens entſtammend. Als Urſache wird finanzieller Ruin
angegeben.

London, 20. Dezember. Der ſtändige Sekretär des aus-
wärtigen Amtes Currie iſt zum Botſchafter in Conſtantinopel
ernannt worden.

München, 19. Dezember. Der Prinzregent ernannte den
Maler ckgrrath Häßler in Augsburg zum lebenslänglichen

eichsrath.
Wien, 19. Dezember. Ein heute in Ausſicht genommener

Beſuch des Kaiſers in der Weihnachtsausſtellung des Kunſt-
ewerbevereins iſt abgeſagt worden, da der Kaiſer infolge eines
ichten Katarrhs, ſowie wegen großer Jnanſpruchnahme durch

Berufspflichten heute die Hofburg nicht verlaſſen kann.
ien, 19. Dezember. Authentiſche Nachrichten aus Pola

beſtätigen, daß die Verlobung der Erzherzogin Caroline Maria
Jmmaculata mit dem Prinzen Auguſt von Coburg erfolgt iſt.

Pola, 19. Dezember. Erzherzog Franz Ferdinand iſt
Pfrers, von der Bevölkerung herzlich begrüßt, hier eingetroffen.ie Stadt war zum Empfange Meſtuich beleuchtet. Heute früh
ſohr der Erzherzog auf der n „Fantaſie“ dem heute zurück

ehrenden Rammkreuzer „Eliſabeth“ entgegen und wird noch im
Laufe des Vormittags an Bord deſſelben im Centralhafen
wieder eintreffen.

Wien, 19. Dezember. Nach einer römiſchen Meldung der
„Polit. Korreſp.“ dürfte Rudini an Stelle Zanardellis Kammer
präſident werden.

Rom, 19. Dezember. Das Exekutivkomité für die Ver
anſtaltung von Feſtlichkeiten anläßlich des Kardinaljubiläums
des Papſtes begab ſich unter der Führung ſeines Ehren-

räſidenten Kardinal Parocchi zum Papſte, um denſelben zu
em vierzigſten Jahrestage ſeiner Ernennung zum Kardinal zu

beglückwünſchen und ihm Gaben als Peterspfennig zu über-
reichen. Der Papſt lobte den von dem Komité für das Gelingen der de deten an den Tag gelegten Eifer.

Bern, 19. Dezember. Der Bundesrath wird den franzöſiſchen Anarchiſten Bitterlin, welcher in Chaux de Fonds an

archiſtiſche Flugblätter verbreitete, ausweiſen.
Brüſſel, 19. Dezember. Jn den Wandelgängen der

Kammer verlautet, daß der Miniſterpräſident Beerngert bereits
ſeine Demiſſion eingereicht hat.

Chriſtiania, 19. Dezember. Ein Rundſchreiben des
Juſtiz und Polizei Departements macht bekannt, daß zur Zeit
nur noch Rußland, mit Ausnahme der Häfen am Nordpolar-
meere und am Weißen Meere, Rumänien, Ungarn Galizien
und Bukowina, die aſiatiſche Türkei und die Häfen am Rothen
Meere als choleraverſeucht zu betrachten ſind.

Petersburg, 19. Dezember. Wegen Mangel an Lehr-
kräften wurde der vollſtändige Ruſſifizirungstermin des Poly-
technikums in Riga bis zum Jahre 1898 verſchoben dagegen
muß die Ruſſifizirung der Univerſität Dorpat bis zum nächſtenS e vollzogen hin Ausgenommen von dieſer Maßregel

iſt die t s Fakultät.
Belgrad, 19. Dezember. Der radikale Klub richtete an

Paſic das Erſuchen die Zuſtimmung Rußlands zur Penſionirung
des Metropoliten Michael zu erlangen.

Cetinje, 19. Dezember. Zwiſchen der Pforte und der
montenegriniſchen Regierung iſt betreffs der wegen des Angriffes
der Albaneſen auf den montenegriniſchen Kommiſſar zu leiſtenden
Genau ein Uebereinkommen erzielt worden.

onſtantinopel, 19. Dez. Das Gerücht von der Ver-
haftung des Vali's von Angora Abbedin Paſcha, beſtätigt ſich
nicht. Derſelbe wurde nur verſetzt und zum Vali der Jnſel
Vilajets ernannt.

Pernambueco, 18. Dez. Nach hier eingelaufenen Depeſchen
aus Rio de Janeiro hat am 16. d. M. ein allgemeiner Kampf
zwiſchen den Regierungstruppen, den Forts und der Flotte ſtatt
gefunden. Der Präſident Peixoto beſetzte die Jnſel BomJeſus,
ws die Aufſtändiſchen bisher Waſſer zu holen pflegten. Der
„Aquidaban“ iſt nach Rio Zwic ekehrt; derſelbe trägt deutlicheihm durch das Feuer der Forts zugefügten

adens.

185. Jahrgang.

Der ungariſche Zoneunkarif.
Die Ergebniſſe des Zonentarifs auf den ungariſchen

Staatsbahnen im Jahre 1893 liegen in dem amtlichen Berichte
jetzt vor. Der Erfolg des Zonentarifs wird hauptſächlich durch
en Vergleich zwiſchen den u vor und nach dem

Jnslebentreten deſſelben erſichtlich. Das Netz der ungariſchen
Staatsbahnen hatte im Jahre 1888 eine Geſammtlänge
von rund 7000, im Jahre 1892 dagegen eine ſolche von rund
7500 Kilometern. Die Einnahme aus der Beförderung derCivilreiſenden ſammt Crausporhſteger und Stempelgebühr war
ein Jahr vor Einführung des Zonentarifs, im ehe 1888

14 112 210 fl. und im dritten nach Jnslebentreten des Zonen-
tarifs 19 685 850 fl. Hierbei iſt zu bemerken, daß das Jahr
1892 zugleich das erſte Jahr war, in welchem der Tarif wäh-
rend des ganzen Jahres auf dem geſammten Netze in Kraft
ſtand. Das hiermit ausgewieſene Einnahmeplus von 5572 640 fl.
za 39 Prozent Zunahme, die zum Theile allerdings auch auf
ie Vergrößerung des Betriebsnetzes zurückzuführen iſt. Die

Einnahmen aus der Beförderung der Civilreifenden excluſive
Transportſteuer und Stempel im Jahre 1892 bezifferten ſich
auf 16 326 449 fl., was gegenüber der im Jahre 1891 erzielten
Einnahme von 15 416 739 ſl. ein Plus von 906 710 fl. beträgt,
wobei die Transportſteuer und Stempel auch noch eine Stei-
gerung von 222 191 fl. aufweiſen. Ungeachtet des Umſtandes,
daß das eigene Netz der Staatebahnen im Jahre 1892 eine
nur unweſentliche Erweiterung erfuhr, beträgt im Vergleiche
mit dem Jahre 1891 die Steigerung der Einnahmen aus dem
Perſonenverkehr 5,87 Prozent.

Die 1892er Perſonen Beförderungs Einnahmen, nach
onen vertheilt, zeigen dieſelben Erſcheinungen wie in

rüheren Jahren. Jn den zwei nahen Verkehrszonen und
insbeſondere in den zwei letzten Fernzonen zeigen die Ein
nahmen große Steigerung, in den übrigen verhältnißmäßig
einen Stillſtand. Sehr bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß
zu Neujahr Beſchränkungen des Zonentarifs eingeführt
werden ſollen. Jm Nachbarverkehr werden die Preiſe einer
größeren daht von Halteſtellen erhöht. Die Fahrkarten der
14. Zone, d. i. des weiteſten Verkehrs, haben in Zukunft nur
24 Stunden Giltigkeit, auch dürfen mit ihnen die Fahrten nicht
mehr unterbrochen werden. Ueber die Gründe dieſer Maß-
regeln verlautet nichts. Nach dem Jnkrafttreten dieſer Er-
ſchwerungen, welche noch nicht die letzten ſein dürften, werden
im nachbarlichen und mittleren Verkehr die Fahrpreiſe des
ungariſchen Zonentarifs den öſterreichiſchen nahe kommen derart,
daß man auf den deutſchen Bahnen in 2. und 4. Klaſſe
ohne Zonentarif billiger fahren wird, als in Oeſterreich
und Ungarn trotz der dorligen ſcheinbar weitgehenden
Reformen.

Ueber die Einführung des r auf den Sekun-
därbahnen äußert ſich der Bericht dahin: „Die Einführung
des n hat auf allen Vizinalbahneu das ganz gleichegünſtige Reſultat ergeben wie auf den Linien der ungariſchen

Staatsbahnen, indem ſowohl die Anzahl der beförderten Per
ſonen, als auch die bereits reſultirenden Einnahmen gleich im
erſten Jahre nach der Einführung des Zonentarifs in bedeu-
tendem Maße und auch in den folgenden Jahren ſich
in denſelben Verhältniſſen weiter entwickelten, wie auf den
Linien der ungariſchen Staatsbahnen.“

Jntereſſant iſt ferner ein Vergleich, den die amtliche Denk-
ſchrift der ungariſchen Regierung mit den Verhältniſſen anderer
Eiſenbahnverwaltungenanſtellt. Danach iſt die Zahl
der beförderten Perſonen vom Jahre 1888 bis zum Ende des
Jahres 1891 pro 1 Bahnkilometer geſtiegen auf den

ſächſiſchen Staatsbahnen um 14,4 Prozent
bayeriſchen Staatsbahnen um 17,1
preußiſchen Staatsbahnen um 34,4
ungariſchen Staatsbahnen um 168,1

Dieſe Steigerung Hat ſich bis Ende 1892 weiter erhöht
auf 192,1 Prozent. Die Steigerung der Einnahmen betrug
in dem gleichen Zeitraum für dieſächſſchen Staatsbahnen 7,5 Prozent

bayeriſchen Staatsbahnen 6,9 w
preußiſchen Staatsbahnen 11,6
ungariſchen Staatsbahnen 24,0

und bis Ende 1892 bei dieſen letzteren 28,9 Prozent.
Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß Ungarn

genau ſeit dem Jahre der Einführung des Zonentarifs aus der
Reihe der Staaten mit chroniſchem Defizit in die der wenigen
Staaten mit einem erheblichen Budgetüberſchuß hinübergetreten
iſt. Es ſcheint demnach faſt ſo, als hätte die durch den Zonen-
tarif bewirkte ungeheure Steigerung des Perſonenverkehrs für
das ganze Staatsleben Ungarns, beſonders aber für ſeine

x mittelbar, d, h. durch die Belebung von Handel und
andel überhaupt, günſtige Folgen gehabt. Ungarn hatte im

letzten Finanzjahre bekanntlich die Kleinigkeit von 32 Millionen
Gulden Ueberſchuß.

Ob wir in Deutſchland jemals den Zonentarif oder
etwas ähnliches, vielleicht auch nur eine Verbilligung des

ohen v bekomnien, das weiß zur Zeit wohl
Niemand, am allerwenigſten wohl eine der 67 deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen, die wir (blos) noch haben. Als der Fahr
kartenſchwindel entdeckt war, über den jetzt in Hamburg
verhandelt wird, tauchte alsbald die Meldung auf, daß die da
bei zu Tage getretenen Mißſtände Veranlaſſung gegeben hätten,
auf eine Neugeſtaltung des Fahrkartenſyſtems zu ſinnen. Jm
e Eiſenbahnminiſterium ſollte man damit beſchäftigt
ein Er r anzuſtellen, welche eine grundlegende Aende-

rung dieſer Einrichtung bezweckten. Dieſe Ermittelungen wür-
den indeſſen die Zeit bis zum Frühjahr mindeſtens in Anſpruch
nehmen. Auch im Tarifweſen ſollten, ſo wurde weiter berichtet,
V Umgeſtaltungen bevorſtehen. Daß uns dagegen ſchon „die
nächſte Sommer-Saiſon große Ueberraſchungen, wenn nicht gar

1893.
eine Art Zonentarif bringen dürfte“, glauben wir einfach nicht.

mmerhin würden wir nach einer entſprechenden Reform dereizügigkeits- und linterſtügungewohnſihgeſebgebung nichts

Schreckliches darin erblicken.

Wenn in Nr. 347 der „Poſt“ in einem Artikel d. d. Berlin,
18. d. Mts. hervorgehoben wird, daß ſich allmählich die Erkenntniß
Bahn brechen wird, daß das ablehnende Votum der Mehrheit
der Reichspartei gegen die kleinen Handelsverträge
und namentlich gegen den rumäniſchen Handelsvertrag in einem
Hauptpunkte auf thatſächlich unrichtiger Vorausſetzung beruhe, ins
beſondere weil es nicht zutreffe, daß die Annahme des letztgenannten
Vertrages auch die nothwendige Annahme des in Ausſicht ſtehenden
ruſſiſchen Vertrages bedinge, ſo dürfte dieſe Behauptung wohl auf
einem Jrrthum beruhen.

Die Mehrheit der Reichspartei hat meines Wiſſens in der
namentlichen Abſtimmnung gegen den rumäniſchen Vertrag votirt, um
zum Ausdruck zu bringen,
1. daß zur Zeit der Abſchluß derartiger Verträge nicht rathſam er

ſcheine, ſo lange nicht die Währungsverhältniſſe der betreffenden
Länder regulirt ſind. Es iſt nämlich abſolut unmöglich, ein
Feſthalten der ſtipulirten Zollſätze vorauszuſetzen, ſo lange durch
die Valuta Differenzen fortwährende Aenderungen der in Betracht

kommenden Geldwerthe vorkommen Aenderungen welche ſehr
wohl im Stande ſind, die bezüglichen Zollſätze vollkommen illu-
ſoriſch zu machen. Derartige Modifikationen verhindern aber eine
geordnete regelmäßige Produktion, ohne nicht mehr oder weniger
namhafte Verluſte mit in Kauf nehmen zu müſſen und ſind des
halb ſchädlich für Landwirthſchaft, wie für Jnduſtrie.

2. daß es nicht für opportun gehalten werden kann, zu einer Zeit, wo die

abſolute Nothwendigkeit einer weſentlichen Verſtärkung der Armee
zugegeben werden mußte, auf ſichere Einnahmen zu verzichten (zur
Zeit wohl ſchon auf 30 bis 40 Millionen Mark pro Jahr) wie
ſie die früheren Zollſätze für land wirthſchaftliche Produkte gewährt
haben, zu einer Zeit wo es ſehr viele Mühe und Umſtände
verurſachen wird, die Koſten der bezüglichen Armeevergrößerung
in geeigneter Weiſe aufzubringen.

3. Endlich iſt für die widerſprechenden Mitglieder der Reichspartei
auch der Geſichtspunkt von Bedeutung geweſen, Alles zu vermeiden,

was dazu beitragen kann, die Landwirthſchaft zu ſchädigen.
Daß aber eine Reduktion der Getreidezölle hierzu recht geeignet

iſt, wenn die Produktionskoſten durch die Preiſe nicht mehr gedeckt
werden, liegt auf der Hand und daß wir dann auf dem beſten
Wege ſind, ähnliche Zuſtände zu erreichen wie in England, wo
thatſächlich die Land wirthſchaft mehr oder weniger ruinirt iſt,
wird auch kaum ein Unterrichteter beſtreiten.
Eisleben, 19. Dezember 1893.

Leuſchner
Mitglied des Reichstages.

Dentſches Reich.
Zur Mittagstafel im Neuen Palais waren am Montag

von dem Kaiſer und der Kaiſerin der Viceadmiral Holl
mann, Kontreadmiral Frhr. v. Senden Bibran, ſowie der
Maler de San Martino mit Einladungen beehrt worden. Jm
Laufe des Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgebung des
Neuen Palais. Zur Abendtafel waren keine Einladungen er-
gangen. Am Dienstag Vormittag nahm der Kaiſer die Vor-
träge des Chefs des Militärkabinets ſowie des Staatsſekretärs
Dr. Boetticher und ferner militäriſche Meldungen entgegen.
Zur Mittagstafel waren der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
am ruſſiſchen Hofe, Graf Wolkenſtein-Troſtburg nebſt Gemahlin
und der neu ernannte Botſchafter in Rom, Vernhard v. Bülow,
mit Einladungen beehrt worden.

F Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, der kaiſerliche Statt-
halter in Elſaß-Lothringen, hat Berlin wieder verlaſſen und ſich nach
Straßburg zurückbegeben.

Aus Friedrichsruh ſchreibt man vom 17. Dezbr.: Da der
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck ſich in erfreulicher Weiſe
ſo gebeſſert hat, daß er jetzt wieder als ein recht guter bezeichnet
werden kann, werden auch wieder Beſuche angenommen, welche bisher
faſt ſämmtlich abgelehnt wurden. Geſtern Abend iſt Graf Rantzau,
der Schwiegerſohn des Fürſten, hier eingetroffen, um bis Ende des
Monats hier zu verweilen und dann mit Gemahlin und ſeinen drei
Söhnen, welche ſchon mit dem Fürſten von Kiſſingen gekommen
waren, auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach dem Haag in Holland
zurückzukehren. Heute ſind Graf Limburg Stirum und Herr
v. Schlözer zu zweitägigem Beſuch eingetroffen und Profeſſor
Schweninger wird heute noch erwartet. Zum Weihnachtsfeſt werden
auch Graf Herbert und Graf Wilhelm v. Bismarck mit Gemahlinnen
nach hier kommen, und dann wird der Fürſt im Kreiſe ſeiner ganzen
Familie das Feſt verleben können. Der Fürſt ptt jetzt auch wieder
regelmäßig Mittags ſpazieren, während er nach 2 Uhr einen Spazier
gang im Sachſenwalde unternimmt. Das Reiten hat er aber jetzt
anſcheinend ganz aufgegeben.

Jn Folge der Ernennung des neuen deutſchen Vot-
ſchafters beim Konig von Jtalien haben wir et in Rom
wei Vertreter Namens Bülow. eim Papſt
ingirt der frühere Geſandte in der Schweiz, Otto v. Bülow

als preußiſcher Geſandter, beim König von Jtalien Bernhard
v. Bülow als deutſcher Botſchafter.

Der deutſch- konſervative Reichstagsabgeordnete Freiherr von
Langen iſt, wie das „Volk“ mittheilt, von dem Deutſch-ſozialen
ProvinzialVerband für Pommern, der unter der Leitung des Frhrn.
v. BorckeStargord der deutſchſozialen Partei und ihrer in Kaſſel
konſtituirten Centralleitung beigetreten iſt und die Verſchmelzung mit
dem ſog. Norddeutſchen antiſemitiſchen Agitationsverbande abgelehnt
hat, zum v J i ernannt worden.

An der Sitzung des Staats miniſteriumsvom Montag nahmen auch der Reichskanzler Graf Caprivi,



der Kriegsminiſter v. Bron ar und der wiedergeneſene
Kultusminiſter Dr. Boſſe theil. Jn dieſer Sitzung hat
ſich das Staatsminiſterium u. A. auch mit dem Antrag des
Juſtiz miniſteriums betreffend die Abänderung des Straf-
prozeßverfahrens beſchäftigt. Ueber die Frage, ob es
beſſer ſei, als Berufsinſtanz die Landes reſp. die Oberlandes-
gerichte girfnhren ſind die Meinungen der Miniſter getheilt,
doch ſind auch uoch bezüglich anderer Punkte Meinungsver-
ſchiedenheiten hervorgetreten, welche nach dem Feſte zu begleichen

nd.

Es beſteht allen Ernſtes die Abſicht, trotz des frühenTermins des Oſerſe tes im nächſten Jahre die Landtagsarbeit

womöglich bis zum Oſterfeſte abzuwickeln. Der Arbeitsumfang,
der bis jetzt in das Auge gefaßt iſt, läßt die Durchführung des
Planes keineswegs als unthunlich erſcheinen. Die für den
Landtag beſtimmten Arbeiten dürften bei deſſen Zuſammentritt
nahezu vollſtändig vorliegen. Die Eiſenbahnvorlagen dürftenvielleicht einige Wochen ſpäter erſcheinen, doch iſt b das noch

unbeſtimmt. Dagegen iſt das Material für den Reichstag
durchaus noch nicht erſchöpft, und hier iſt eben über weitere
Ausdehnung der Tagung nach keiner Richtung hin ſchon heuteirgend eine Angabe zu machen: den wird zunächſt das Schick

ſal der Steuergeſetze maßgebend bleiben, über welche ja noch
nicht einmal die erſten Leſungen beendet werden konnten.

Ueber die weitere geſchäftliche B ehangtn ung der
Stenervorlagen im Reichstag ſteht ſo viel feſt, daß
zunächſt am 11. Januar die erſte Leſung der Tabakſteuer ſtatt
findet, daran wird ſich die erſte Berathung der Weinſteuer an
ſchließen und zuletzt der allgemeine Finanzreformplan folgen.
Alle dieſe Vorlagen werden natürlich einer Kommiſſionsbe-
rathung unkerzogen werden, und zwar werden ſie wahrſchein
lich in dieſelbe Kommiſſion verwieſen, die bereits für die
Stempelſteuer eingeſetzt iſt. Die Fraktionen würden ſich dabei
aber vorbehalten, je nach dem Gegenſtand der Berathung
Wechſel in ihrer Vertretung vorzunehmen. Die Einſetzung
einer einzigen Kommiſſion droht allerdings die Berathungen
noch ſtärker in die Länge zu ziehen als die Verweiſung an
mehrere Kommiſſionen, indeſſen wird für jene Maßnahme der
innere Zuſammenhang geltend gemacht. Auf alle Fälle wird
man gefaßt ſein müſſen, daß noch Wochen und Monate bis
zur vollen Erkedigung der Angelegenheit vorübergehen.

Auf ein von Vundesrathe an die Bundesregierungen
gerichtetes Erſuchen beabſichtigen die Miniſter des Jnnern und
für Handel und Gewerbe, die Verſendung von Spreng-
ſtoffen und Munitionsgegenſtänden der Militär
und Marineverwaltung auf Land und Waſſerſtraßen, mit Aus-
nahme der Eiſenbahnen, für welche die entſprechenden Vor
ſchriften bereils in der Militärtransportordnung enthalten ſind,
durch eine allgemeine Polizeiordnung gemäß S 136 des Landes-
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 für den ganzen Um-
fang der Monarchie zu regeln.

Ein Geſetzentwurf betreffend die privatrechtlichen Ver
hältniſſe der Vinnenſchifffahrt und der Flößzerei iſt, wie
verlautet, ſo weit gediehen, daß er bereits in dieſen Tagen dem
Bundesrath zugeſtellt werden dürfte.

Die gegenwärtig im Reichstlagsgebände ſtattfindende
Konferenz von Vertretern des Reichs-Verſicherungs-
amtes mit den Porſtänden der landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften behandelte auch den Erlaß von
znfallverhütungsnorſchriften für die Landtirthſchaft.
Man wird fich erinnern, daß vor einigen Jahren der Kaiſer
ſelbſt in einer Sitzung des Landesskonemie-Kollegiums die An
regung zu dieſem Porgehen gegeben hat. Nachdem nämlich
die Land und Forſtwirthſchaft in die Unfallverſicherung einbe-
zogen war, ſiellie es ſich bald heraus, daß die Anſicht, als hätte
die Land wirthſchaft nur wenig Betriebsunfälle aufzuweiſen,
völlig irrig war. Jm Jahre 1892 hat die Anzahl der ent
ſchädigungspflichtigen landwirthſchaftlichen Unfälle diejenige
der gewerblichen faſt erreicht, 23231 Unfälle ſiehen
28619 gegenüber. Wenngteich natürlich die relative
Häuſigkeit der landwirthſchaftlichen Unfälle der abſolutennicht entſpricht kommen doch von ihnen auf 1000 ver her

Perſonen 1,89, während bei der Jnduſtrie darauf 5,64 ent
fallen ſo find dieſe Zahlen doch geeignet, darauf zu dringen,
daß der Unfallverhütung Seitens der Landwirthſchaft mehr
Aufmerkſamkeit als bisher zugewendet wird. Man hatte
früher keine genauere Unterlage, auf der man die landwirth
ſchaftliche Unfallverhütung hätte aufbauen können. Nachdem
jedoch das Reichs Verſicherungsamt ſeine eingehende Statiſtikun das Jahr 1891 über die landwirthſchaftlichen Unfälle fertig

geſtellt hat, iſt dieſem Mangel abgeholfen. Die Ergebniſſe
dieſer Statiſtik weiſen beſtimmte Richtungen nach, in welchen
ſich die Unfallverhütungsvorſchriften zu bewegen haben. Es
hat ſich ſogar herausgeſtellt, daß bei der Landwirthſchaft eine zweck
mäßige Verhütung noch ſegensreichere Folgen haben kann als beim
Gewerbe. Denn während bei dem letzteren 46,87 pEt. aller
entſchädigien Unfälle eines Jahres auf die Gefährlichkeit des
Betriebes, Zufälligkeiten, höhere Gewalt ſowie ſonſtige nicht
zu ermiltelnde i zurüc re waren, betrug der Pro-
zentſatz der gleichen Unfälle bei der Land wirthſchaft nur
34,51 pCt. Bei der letzteren waren alſo 65,49 pCt. der Un-
fälle anf die Schuld von Arbeitgebern oder Arbeitnehinern oder
beiden zurückzuführen und gerade dieſe e ſind es, denendurch Kelalve hanngbvoſhriſles »orgebeugt werden kann.

Nach dem neueſten amtlichen Ausweiſe haben die landwirth-
ſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaften im Jahre 1892 für die Un-
follrerhütung 7 115,44 Mark ausgegeben, die gewerblichen
438 744,33 Mark. Es ſteht zu hoffen, daß die gegenwärtigen
Berathungen dazu beitragen werden, daß dieſes Verhältniß ſich
für e landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften bald anders ge
flaltet.

Morgen beginnen, wie die „N. L. C.“ hört, die Plenar-
ſihungen der deutſchen nnd ruſſiſchen Unterhändler über
den Handelévertrag von Neuem; unmittelbar vor Weihnachten
ſoll dann aber eine UÜnterbrechung bis über Neujahr eintreten.

Coeleniales. Der Landeshauptmann für die MarſchallInſeln,
Dr. Wilhelm Schmidt, der frühere Oberführer der oſt
afrifaniſchen Schuttruppe, hat aus Geſundheitsrückſichten um ſeinen
Abſchied nachgeſucht. Er wurde im Sommer 1892 auf ſeinen jetzigen
Poſten nach Jaluit bernfen, traf dort aber erſt im November 1892
ein, weil er wegen Krankheit mehrere Monate auf Ceylon bleiben
mußte. Anſcheinend iſt dieſe Krankheit nicht von ihm gewichen. Da
auf den Marſchall- Inſeln gegenwärtig ein Vertreter für ihn nicht
vorhanden iſt, auch die Stellung nicht allzulange offen bleiben kann,
ſoll die Wiederbeſetzung der Stelle unmittelbar erfolgen. Dem Ver-
nehmen nach iſt der frühere Archivar in Hannover Dr. G. Jomer
zum Landeshanpimann für die Marſchall- Inſeln ernannt und wird
binnen Kurzem abreiſen. Er arbeitet ſeit faſt zwei Jahren als Hilfs-
arbeiter in der Koloniglabtheilung. Der Landeshauptmann für
Togo, J. von Puttkamer, wird mit dem nächſten Dampfer
die Reiſe nach Weſtafrika antreten, nachdem ſein ſechsmonatlicher
Urlaub abgelaufen iſt. Ueber die Sklavenfrage in
unſeren Schutzgebieten liegt ein ausführlicher Bericht des
Gouverneurs von euch Olafrita im „D. Kol. Bl.“ vor, in dem
es u. A. heißt: Die Nufhebung der Sklaverei iſt zur Zeit nicht

durchführbar, da ſie zu große wirthſchaſtliche Nachtheile im Gefolge
haben würde. Denn die Bebauung des Landes geſchieht
weiſe durch Sklaven und würde faſt gänzlich unterbleiben, wenn die
Sklaven freigelaſſen würden. Zu einer plötzlichen Aufhebung der
Sklaverei liegt aber kein Bedürfniß vor, da die Sklaverei hier nur
in der allermildeſten Form auftritt und die Befreiung von den
Sklaven ſelber nicht gewünſcht wird. (7) Der Menſchlichkeit wird
Page Rechnung getragen, wenn der Slklavenraub und Verkauf
über See mit der Wurzel ausgerottet wird. Dann wird die Sklaverei
allmählich von ſelber aufhören und der Uebergang zur Bewirthſchaftung des Landes mit freien Arbeitern kann ch in ruhiger Ent

wickelung vollziehen.

Trotz der Genehmigung des deutſch- ſpaniſchen Han
delsvertrages durch den Reichstag dürfte das Jahr ablaufen,
ohne daß unſere e e e mit Spanien geregelt
ſind. Das gegenwärtige Proviſorium u nur bis Ende des
Jahres. Nachdem der deutſche Reichstag dem neuen Vertrage
n hat, bedarf dieſer noch der Genehmigung durch die
paniſchen Cortes, die früheſtens im Januar zuſammentreten.
hnen e auch das Recht einer Aenderung des Vertrages zu,

daher iſt es ſehr fraglich, ob dort der Vertrag ſo raſch erledigt
wird, wie in De and. Da die deutſche Regierung es un
terlaſſen hat, die Genehmigung des Reichstages zur Verlän-
gerung des Proviſoriums einzuholen, ſo iſt anzunehmen, daß ſie
auf die Dauer von einigen Wochen einen vertragsloſen
Zuſtand eintreten laſſen will, vielleicht in der Abſicht,
einen Druck auf die Cortes zu üben, deren Zuſtimmung zu dem
ſpaniſchdeutſchen Pertrag bekanntlich durchaus nicht außer allem

weifel ſteht.

*Preisermäßigungen, welche von Kleinbahnen
nach Maßgabe des S 21 des Kleinbahngeſetzes vom 28. Februar
1892 im Perſonenverkehr in Form von Abonnements oder
anderweit G beſtimmte Perſonenkategorien oder Zwecke ge
währt werden ſollen, ſind vor der Einführung öffentlich bekannt
zu machen. Auch iſt der Aufſichtsbehörde davon Kenntniß zu
geben. Auch betreffs der Perſonenfahrpreiſe iſt eine Bevor-
zugung einzelner Transportintereſſenten nach dem Belieben der
Kleinbahnverwaltungen nicht zuläſſig. Vielmehr müſſen die
Bedingungen, unter denen eine Ermäßigung der Perſonen-
fahrpreiſe ſah ſoll, nach beſtimmten objektiven Merkmalen
allgemein feſtgeſtellt und demnächſt öffentlich bekannt gemacht
werden. Soweit in älteren e eine weitergehende
Einwirkung der Aufſichtsbehörde auf die Fahrpreiſe vorgeſehen
iſt, als im S 14 des Kleinbahngeſetzes, werden die Aufſichts-
behörden doch materiell die einſchränkenden Beſtimmungen des
letztgedachten Geſetzes zum Anhalt zu nehmen haben.

Die Konſumvereine und der Branntwein. Wer
ſich für das Genoſſenſchaftsweſen und ſpeziell auch für die
Konſumvereine intereſſirt und zugleich für die Mäßigkeitsbe
wegung arbeitet, müßte Kenntniß davon nehmen, daß der Vor-
ſitzende eines Vereins zum Schutze des Handels und Gewerbes,
Stadtverordneter Kaiſer aus Breslau, vor einiger Zeit beim
reußiſchen Finanzminiſter wegen der kommunalen Beſteuerung
er Konſumvereine mündlich vorſtellig geworden iſt und ſeine

Vorſtellung u. A. auch mit dem Schnapsverkauf der Konſum-
vereine begründete. Das Letztere erregt deshalb allgemelnes
Jntereſſe, weil Kaiſer W es gäbe Konſumvereine, welche
ihre Dividende aus dem Schnapsverkfauf erübrigten. Es wird
das von Konſumwereinen beſtritten werden und doch ſind
auch anderwärts die Erfahrungen gemacht und der n
verhalt ebenfalls beanſtandet worden, ohne einen Erfolg
zu erzielen. Es gibt thatſächlich »Konſumvereine, die,
wenn auch nicht die ganze Dividende, die ſie n ſo doch
erhebliche Beträge davon aus dem Schnappsverkauf gewinnen
und es erhält der Kaffee und Zuckerverbraucher vom Schnaps
trinker ſeine Dividende. Auf einem Verbandstag iſt auch ein
mal der Antrag geſtellt worden, den Schnapsvertrieb vom
Konſumvereinsgeſchäft ganz auszuſchließen, aber die Mehrzahl
der Vorſtände lehnten es ab, well die Mitglieder angeblich
auch ihren Schnaps gut und billig vom Verein beziehen wollten;chalſächlich aber, weil ſie den hohen Gewinn nicht miſſen
wollten, den der Schnaps ihnen bringt. Durch kommunale
Beſteuerung und durch Ausnahmsbeſtimmungen gegen die
Konſumvereine wird die Beſeitigung des Uebels entweder nicht
erreicht oder anderweitig Schaden angerichtet; aber Ehrenſache

muß es für die e ſein und werden, daß ſie den
Schnapsteufel beſeitigen helfen und ihn nicht aus Gewinnſucht
elwa gar noch hätſcheln.

Bayeriſche Kamzner der Abgesrduneten. Bei der
geſtern fortgeſetzten Spezialberathung des Etats des Miniſte
riums des Jnnern wies der Miniſter des Jnnern, Freiherr
v. Frune, die Bemängelung der Thätigkeit der Fabrif-
inſpektoren Seitens der Sozialdemokraten zurück,
da die Anzahl derſelben ausreichend ſcheint. Die Anregungen,
weibliche Jnſpektoren, beſonders in ber Hausinduſtrie einzufüh-
ren, würden eventuell berückſichtigt werden. Eine Abgrenzun
der Jnſpektionsbezirke nach den Gewerbebetriebsarten wäre viel
leicht nützlich, aber jedenfalls koſtſpielig. Die Kammer lehnte
im Verlaufe der Sitzung den n Antrag ab, die Be-
ſoldung der Vorſtände der Altersverſicherung auf die Staats
kaſſe zu übernehmen und die Gemeinden für die Unkoſten der
Altersverſicherung zu entſchädigen. Die betreffenden Kapitel
des Etats wurden genehmigt.

Die Kammer der Reichsräthe genehmigte die
roviſoriſche Steuererhebung und den Grundſteuer-Nachlaß ohne

batte, ebenſo den Militäretat.

Ausland.
Oeſterreich. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet,

e der Kaiſer in Folge des höchſt anerkennenden Berichtes des
rzherzogs Franz Ferdinand über den Verlauf der Seereiſe

an Bord des Rammkreuzers „Eliſabeth“ unter Anerkennung
der muſtergültigen Durchführung der Seereiſe ſowie der vor
züglichen Geſammtleiſtung der Marine die Stiftung einer Denk
münze für die Seereiſe 1892,93 ſowie die Verleihung derſelben
an alle Theilnehmer der Reiſe verfügt.

Die Landtage von Nieder-Oeſterreich, Mähren, Steiermark,
Görz und Gradiska ſind geſtern mit t der Vorſitzen
den unter begeiſterten Hart auf den Kaiſer eröffnet worden.
Jm nieder öſterreichiſchen Landtag hob der Landmarſchall
Gudenus hervor, das Land dürfe Dank der Weisheit des
Kaiſers der Zukunft ohne Sorgen um den Frieden entgegenſehen.

Der Biſchof von Raab, Dr. Zalka, hat an die Dechanten
ſeines Bezirks ein Schreiben gerichtet, in welchem er dieſelben

bei den Abgeordneten ihrer Bezirke dahin wirken zu
wollen, daß dieſelben gegen die Kirchenpolitik der Regierung
Stellung nehmen. „Wir wollen nicht,“ ſo lautet das Schreiben
weiter, „daß das proteſtantiſche Eherecht 9 Millionen Katho-
liken an den Hals gehängt werde. Wir werden vielmehr un
entwegt an den Satzungen der Kirche des heiligen Stephan
feſthalten. Die Jurisdiktion über die Ehe gebührt ausſchließ-

lich der Kirche.“ (So proteſtantiſch, wie der Herr Biſchof
glaubt, iſt das neue E eef gar nicht!)

Jtalien. Jn Betreff der von der ſpaniſchen Regierung
ausgegangenen Anregung wegen internationaler Maßnahmen
gegen den Anarchismus, wird ſich die Regierung dem von der
engliſchen Regierung angenommenen Standpunkte anſchließen.Die „Gazette uſfigiale veröffentlicht den von dem Miniſter

Crispi an den König gerichteteten Bericht über die
bſeng des Sindaco von Monreale. Der Bericht beſagt,

der Sindaco habe Jnvektiven gegen die nationalen Inſtitutionen
gerichtet, die Armee zur Auflehnung und zum Widerſtande
De die Regierung aufgefordert und die Regierung mitchmähungen überhäuft. Der Sindaco habe einen

Aufruf an die Srindaci in Sicilien bean-
tragt, in welchem dieſelben aufgefordert wüurden,
eine Petition auf Abſchaffung der Armee, die als
Scharfrichter der Bevölkerung bezeichnet wurde, zu unterſchreiben.

erner pe er von dem Munizipalrath verlangt, daß derſelbe
emnächſt eine Vertheilung von Grund und Boden ſowie die

r aller e ins Werk ſetze. Der Berichto eßt mit den Worten Angeſichts des unſinnigen Vorgehens
es pflichtvergeſſenen öffentlichen Beamten, der ſich gegen die

Geſetze auflehne, dürfe die Regierung nicht zögern, dem Könige
die Amtsenthebung des Sindaco vorzuſchlagen.

Senator Pierantoni polemiſirt fortwährend gegen die AusChiala's welcher behauptet, das erdienſt des Barons

lane um die Schaffung des Dreibundes ſei größer, als das-
jenige Mancinis. Chiala wird nun erſucht, ſeine für Mancini
ungünſtigen Aeußerungen zurückzunehmen, andernfalls würden
die ganzen Geheimberichte Mancini's über Baron Blanc ver
öffentlicht werden.

England. Das Darniederliegen des Erwerbslebens iſt
allgemein wie kaum je zuvor. Erſt jetzt konnnen die Wirkungen

er Strikes in vollem Umfange zu Tage, welche den engliſchen
Arbeitsmarkt im Laufe dieſes Jahres wiederholt und tief er
e Die r erhebt ihr Haupt, und deren Arbeitern künſtlich eingeimpfte en macht ein ge
deihliches Handinhandgehen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern immer mißlicher. Die Arbeiter verlangen wohl hohe
Löhne, aber mit der entſprechenden Gegenleiſtung ſieht esmeiſtens ſehr fragwürdig aus. Unter der n der Trade
Unions iſt den Arbeitern der Sinn für Recht und Gerechtig
keit faſt gänzlich abhanden gekommen. Die Arbeit wird ober-
r und ganz mechaniſch gemacht, die Anſprüche der Ar-

eiter aber ſteigern ſich ins Ungemeſſene, und wenn auch nur
der kleinſte Theil davon in Erfüllung ginge ſo wäre das Schick-
ſal der engliſchen Jnduſtrie auf dem Weltmarkte, wegen unverhält
niß hoher Produktionskoſten, befiegelt. Die Organiſation der Trade
Unions bezweckt nicht, möglichſt gute Arbeit, ſag thunlichſt
hohe Löhne zu erzielen. Dagegen wäre nun ſobald nichts ein
zuwenden, wenn nur on Arbeiter ſich auch Mühe geben
möchte, exakt und angeſtrengt zu arbeiten. Aber da konunt der
Egoismus der Führer in die Quere. Letzteren iſt es nicht um
Erziehnng der Arbeiter zu nützlichen Bürgern des heutigen
Staates, ſondern um den Umſturz der ganzen heutigen geſell
ſchaftlichen Ordnung zu thun. Dies d aber kann nur er
reicht werden, wenn das Gros der Arbeiter auf dem Stand-
r der Mißzufriedenheit feſtgehalten wird. Daher arbeitet

er Trade-Unionismus ſozialdemokratiſchen Gepräges ſyſtemag-
tiſch an der Schürung der Unzufriedenheit, an der Verringe-
rung der Arbeitsfreudigkeit und an der der wirth
ſchaftlichen Exiſtenzbedingungen der arbeilen
kreiſe. Die engliſchen Jnduſtriellen aber klagen, daß ihnen die
Konkurrenz auf dem Weltmarkte wie daheim im eigenen Lande
immer mehr Terrain abgrabe und daß eine Beſſerung der
Schäden nirgends abzuſehen ſei.

Belgien. Eine von der Rechten zu geſtern einberufene
Verſammlung war von ca. 100 Mitgliedern beſucht.
äußerten ſich verſchiedene Redner für und gegen die proportionelle
Vertretung: die Verſammlung wurde auf morgen Vormittag 10Uhr
vertagt. Bei Eröffnung der geſtrigen Senatsſitzung hielt der
Vorſitzende eine längere Anſprache, in der er ſeinen re gen
Gefühlen für die W Kammer aus Anlaß des Atten-
tates Ausdruck ga eichzeitig forderte er die Regierung
auf, gegen derartige, die öffentliche Sicherheit in ſo hehem
Saße gefährdenden Umtriebe der Anarchiſten die ſchärfſten
Maßregeln zu ergreifen.

Serbien. Nach dem Begräbniß Dokic's wurde der
ruſſiſche Geſandte Perſiani in längerer Audienz vom König
empfangen, bei welcher Gelegenheit der e den König
im Namen des Zaren auf die gefahrvollen Folgen des Prozeßes
gegen das frühere liberale Kabinet aufmerkſam machte. Der
Geſandte gab dem König den Rath, von dem Prozeße abzu
e im Intereſſe der ſerbiſchen naſtie und der Konſoli-
dirung Serbiens. Wie beſtimmt verlautet, machten die Worte
des Geſandten einen großen Eindruck auf den n Geſtern
Abend hat in dieſer Angelegenheit bereits ein Miniſterrath
n den nichtsdeſtoweniger haben die Extrem Radikalen
eſchloſſen, zu verlangen, daß der Prozeß zu Ende gwerde. Der in der Skupſchtina wlleſene Bericht des Bud

getausſchuſſes beziffert die Einnahmen auf 63 755 600, die Aus
gaben auf 63 030 940 Fres. Es ergiebt ſich ſomit ein Ueber
ſchuß von 724 660 Fres. Da die Skupſchting von dieſem
Ueberſchuſſe 500 000 Fres. für die Grenzwache zu votiren ge
denkt, ſo verbleibt nur ein Ueberſchuß von 224 660 Fres.

Aus Nah und Fern.
Sprottan', 19. Dezember. Die Grippe ninnnt einen

raſchen, beſorgnißerregenden Verlauf. Jnnerhalb der letzten
24 Stunden ſind nach kurzer Krankheitsdauer zahlreiche Todes
fälle vorgekommen.

Wien, 19. Dezember. Jnfolge der desPilſener Bieres Seitens der Wiener Wirthe iſt der Bierexport
von Da nach Wien von 12 auf 1 Waggvn geſunken.

enedig, 19. Dezember. Vor zwei Jahren war der
Notar Angeli nach Unterſchlagung von einer Million der ihm
anvertrauten Depots verſchwunden man glaubte allgemein, der
8 habe ſich nach Amerika begeben. Jeßzt iſt Angeli hier ver
haftet worden, nachdem er ſich während der zwei Jahre hier
verborgen gehalten hatte.

Paris, 19. Dezember. Die neueſte Poſt vom Kongo be-
richtet über die Expedition Brazza's an den Grenzen von
Kamerun, Brazza ſei am 10. Oktober, als er gerade im Begriff
ſtand zur Expedition abzugehen, in Brazzaville ſchwer erkrankt;
die beiden Aergzte, welche Tag und Nacht um ihn wären, hegten
die Hoffnung, ihn reiten zu können, hätten jedoch erklärt, falls
es gelänge, Brazza wieder herzuſtellen, müſſe derſelbe behufs
völliger Geneſung nach den Kanariſchen Inſeln gehen.

Kopenhagen, 19. Dezember. Nach einer Meldung aus
Lübeck iſt der Schooner „Jngolf“, am 11. November von hier
nach Schwartau abgegangen, noch nicht angekommen man be-
fürchtet deshalb, daß das Schiff untergegangen iſt.

en Bevölkerung



Heer und Marine.
Die „A. M.-C.“ behauptet, daß bei den militäriſchen Winter

übungen beſonders Waldgefechte berückſichtigt werden ſollen.
Man will die Königlichen Forſten beſonders in Betracht ziehen.
Waldgefechte find ſchwer durchzuführen ſie ſind meiſt lange dauernd,
Schritt für Schritt muß das Vordringen durch Ueberflügelung er
rungen werden. Sie ſind reich an Ueberraſchungen aller Art, geben
aber ſelten große Entſcheidungen. Auch iſt der Zuſammenhang zwi
ſchen den Truppentheilen ſehr ſchwer zu erhalten und Kavallerie und
Artillerie fallen für das Gefecht ganz aus, ja jelbſt für feindliche
Volksaufgebote bieten Wälder ein günſtiges Feld. Kann z. B. von
Rußland der ſtrategiſche Vertheidigungsplan ſo eingerichtet werden,
daß des Feindes Verbindungslinien durch große Wälder laufen, ſo
W ein mächtiger Hebel mehr in dem Vertheidigungswerk an
gebracht,

Perſonalnachrichten.
GOrdensverleihungen.) Dem LandgerichtsDirektor

Heinroth zu Hannover iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe
mit der Krone, dem aus dem preußiſchen StaatsEiſenbahndienſt be
urlaubten EiſenbahnBau und Betriebs Inſpektor Scheidtweiler
der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Bildhauer Robert Baer
wald zu Wilmersdorf bei Berlin der KronenOrden vierter Klaſſe,
dem Bureaudiener a. D. Schönebaum zu Geeſtemünde, bisher
bei der Fortiſikation daſelbſt, dem Weichenſteller erſter Klaſſe a. D.
Heinrich Meyer 78 zu Harburg und dem bisherigen Eiſenbahn
Rottenarbeiter Friedrich Nein ecke zu Uelzen das Allgemeine Ehren
zeichen ſowie dem Fußgendarmen Bluhm I. in der 2. Gendar
merieBrigade die RettungsMedaille am Bande verliehen. Den
nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar:
des Großkreuzes des bayeriſchen Militär Verdienſt Ordens:

dem General der Infanterie von Fiſcher, Gouverneur der
Feſtung Metz; des Ritterkreuzes 2. Kl. deſſelben Ordens: dem Ritt
meiſter von Kem n i tz im Dragoner- Regiment Nr. 13 des Groß-
kreuzes des Ordens der württembergiſchen Krone dem Premier-
Lieutenant Heinrich XXX. Prinzen Reuß, Durchlaucht, im
2. Garde Regiment zu Viß; des Kommandeurkreuzes des badiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen dem Oberſten von Förſter à la
zuito des Jnfanteri Regiments Nr. 44 und Kommandanten von
Bietſch; des Ritterkreuzes 2. Kl. mit Eichenlaub deſſelben Ordens dem
Pr. Lieutenant Schlieben im Feldartillerie-Regiment Nr. 34;
des Ritterkreuzes des mecklenburgiſchen HausOrdens der Wendiſchen
Krone: dem Hauptmann v. Arnim im Jaäger-Bataillon Nr. 3;
des Commandeurkreuzes 1. Ah des braunſchweigiſchen Ordens
Heinrich's des Löwen: dem Rittmeiſter z. D. v. Ziegeſar vom
LandwehrBezirk Altenburg; des Ritterkreuzes 2. Claſſe deſſelben
Ordens: dem Rittmeiſter Freiherrn v. Korff im DragonerRegt.
Nr. 9; des Ritterkreuzes 2. Cl. des ſachſen erneſtiniſchen Haus
Ordens: dem Premier- Lieutenant v. Wulffen und den Second-
Lieutenants Bronſart von Schellendorf und v. Bültzings-
löwen, ſämmtlich im Küraſſier- Regiment Nr. 7; der demſelben
Orden affiliirten ſilbernen Verdienſt Medaille: dem VizeWacht-
meiſter Pagels und dem Unteroffizier Gieſecke, beide in dem
ſelben Regiment; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 4. Cl.: dem
Zahlmeiſter Michaelis vom Infanterie Regiment Nr. 96;
ferner ruſſiſchen St. StanislausOrdens 2. Kl. dem Hauptmann
Alberti im GrenadierRegiment Nr. 5 und dem Hauptmann
Napm und im Jnfanterie- Regiment von Grolman Nr. 18; ves
Comthurkreuzes des öſterreichiſchungariſchen FranzJoſephOrdens:
dem Major von Bernhacrdi vom Großen Generaſſtab, komman
dirt bei der Geſandtſchaft in Bern des Kommandeurkreuzes des
japaniſchen Ordens des heiligen Schatzes: dem Major Schneider,
AbtheilungsKommandeur im Feld- Artillerie Regiment Nr. 4; des
Offizierkreuzes des italieniſchen St. Mauritius und LazarusOrdens:
dem Rittmeiſter Grafen von Schönborn-Wieſentheid im
GardeKüraſſter- Regiment ſowie ves Ritterkreuzes des däniſchen
DanebrogOrdens: dem Premier Lieutenant von Hülſen im 2.
Garde Regiment z. F.

(Ernennungen.) Den nachgenannken Beamken im Reichs
Marineamt, und zwar dem Geheimen edirenden Sekretär und
Kalkukator Klingſporn iſt der Charakter als RechnungsRath,
ſowie den Geheimen Regiſtratoren Ladwig, Geisler, Jür-

en s und Höpfn er der Charakter als Kanzlei-Rath, ferner dem
arineIntendanturSekretär Darfſchlag, dem Marine-Rendan

ten Arndt, ſowie den MarineRendanten Häſpke in Danzig und
Zernecke in Wilhelmshaven der Charakter als Rechnungsrath ver
liehen. Der Poſtinſpektor Brandt in Berlin iſt zum Geheimen
expedirenden Sekretär und Kalkulator im Reichspoſtamt ernannt, der

berReg.-Rath von Lüpke zu Minden zum Stellvertreter des Re
ierungs Präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Minden auf die Dauer
eines Hauptamts daſelbſt, ſowie den Regierungs Aſſeſſor von Kem

nitz in Achim zum Landrath ernannt und letzterem das Landraths-
amt im Kreiſe Achim übertragen worden. Der RegierungsAfſeſſor

r von Dalwigk zu Lichtenfels in Stettin iſt an die
egierung zu Kaſſel 43 der bisher beurlaubte Regierungs Aſſeſſor

von Waldow von Anfang des nächſten Jahres ab dis auf
Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Trebnitz, Reg.Bez. Breslau,
zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt,
der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Dr. Schönfeld der
Regierung zu Stettin zur dienſtlichen Verwendung überwieſen wor
den. Zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften ſind bis

auf Weiteres r worden die neuernannten Regierungsaſſeſſo
ren: Engelhardt, Winckler, Dr. S undStruckmann den Landräthen der Kreiſe Ruhrort, Moers, Rees
und Kempen, Reg.-Bez. Düſſeldorf, und Eg gert dem Landrathe
des Kreiſes Wunh, Reg.Bez. Danzig. Der neuernannte Regierungs
Aſſeſſor Vr. jur. Dom rich aus Erfurt iſt bis auf Weiteres dem
Landrathe des Kreiſes Uſingen, Regierungs-Bezirk Wiesbaden, der
neuernannte Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Rohde aus Kaſſel
bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Marburg, Reg.Bez.
Caſſel, zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt
worden. Die Regierungs Referendare Dr. jur. Alexander aus
Minden, Graf von Stoſch aus Stralſund, von Bernuth aus
Düſſeldorf, Dr. jur. Graf von Dönhoff aus Potsdam, Dr. jur.
Behren d aus Stralſund und Dr. jur. Jß mer aus Lünebur
er die zweite Staatsprüfung e den höheren Verwaltungsdienſt
eſtanden. Es wird demnächſt wieder einer größeren Anzahl von

Oberlehrern an höheren Lehranſtalten das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt und ſolchen, die dieſen Titel bereits beſitzen, der Rang der
Räthe 4. Kl. verliehen werden. Die amtliche Publikation im
„Reichs und Staats Anzeiger“ ſteht unmittelbar bevor.

Gerichts Zeitung.
—2. Halle, 19. Dezember. Sitzung der dritten Straf-

kammer des Königl. Landgericht s. Eine unverbeſſer
liche Ladendiebin, der das Stehlen ſchon zur zweiten Natur geworden iſt, mußte heute abermals vor dem hrafrihter erſcheinen.

Es war dies die Frau des Dienſtmanns Lerche, welche am 26. Ok-
tober beim Kaufmann Bruno Freytag, wo ſie etwas kaufen wollte,
30 Meter Stoff im he von 45 ſich dabei heimlich anzueignen
uchte. Ein Commis hatte geſehen, wie ſie das Packet unter den

antel ſteckte, hielt ſie feſt und nahm ihr daſſelbe wieder ab. Man
konnte in dieſem Falle wirklich zweifelhaft ſein, ob die Diebin ſich
aus in der ſie ſich mit ihren 7 unerwachſenen Kindern befand,
an dem fremden Eigenthum vergriffen oder ob ſie dem unwiderſtehlichen
Drange zu ſtehlen, wo ſich die Gelegenheit dazu bietet, nachgegeben
hat. Da ſie aber ſchon wiederholt Jnſaſſin des Zuchthauſes geweſen
iſt und erſt Ende vor. Js. eine ſolche Strafe verbüßt, dann in dieſem
Jahre wieder geſtohlen hat, weshalb ſie am 2. Oktober abermals zu
n 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt wurde, trug der Gerichtshof

W ar rer e ne ine ur abzuſprechen,erkaunte auf 1 Jahr aus, ſodaß ſie je ahre und 3Monate Zuchthaus zu verbüßen hat. les Sohre und

Eine eigenthümliche Art des Diebſtahls wird dem d enieur
Rudulf Kluge aus Oldisleben zur Laſt gelegt. Derſelbe ſoll
in der Zeit vom 20. Oktober 1891 bis 28. Dezember 1892 75 Stück
Lithographien und eine Originalzeichnung, der Halleſchen Maſchinen
fabrik hierſelbſt gehörig, entwendet haben, indem er dieſelben aus dem
Büreau, wo ſie zu äftlichen Zwecken auslagen, mit in ſeine
Wohnung nahnm, ſich ben alſo rrechtlich aneignete. Der An

eklagte war bis Ende vor. Js. als Ingenieur bei der Halleſchen
aſchinenfabrik angeſtellt, ſchied zu jener Zeit aus dieſem Verhältniß

aus, um bei der Sachſenburger AktienMaſchinenFabrik bei Heldun
gen als erſter Ingenieur einzutreten. Dieſe Fabrik kultivirt haupt-
ſächlich zwei Sachen, den u von Apparaten für Müllereien und
die Verwerthung eines Patents für Zuckerfabriken. Der Angeklagte
war beſonders für letzteren Zweig engagirt, während der Ingenieur
Liebowski dem erſteren Fache vorſtand. Im Anfange ſeiner Thätig-
keit dort hatte Kluge an dem Direktor der Geſellſchaft und ſeinen
Kollegen Liebowski eine Anzahl Autographien gezeigt, welche von der
Halleſchen Maſchinenfabrik ſtammten. L. macht ihn darauf aufmerk
ſam, daß er (K.) „eklich reinfliegen“ könne, wenn die Halleſche Ma
r dies erfahre, worauf ihm K. geantwortet, daß in der

itnahme ſolcher Autographien und Proſpekte nichts Strafbares ſei.
Als Letzterem die Prokira ertheilt wurde, fühlte ſich L., der ſchon
länger in dem Geſchäft angeſtellt war, zurückgeſetzt und wurde ſeinem
Kollegen feindlich geſinnt. Er brachte dies auch zum Ausdruck, in
dem er die Halleſche Maſchinenfabrik in Kenntniß ſetzte, daß K. im
Beſitze einer großen Anzahl Autographien, Proſpekte 2c. ſei, und fügte
auch gleichzeitig dem Schreiben einen Belag für ſeine Angabe bei.
za Rückſicht auf die erwähnte große Menge der im Beſitze K.'s be

ndlichen Sachen hielt fich die Hall. Maſchinenfabrik für verpflichtet,
die Staatsanwaltſchaft davon in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe ließ durch
einen Gerichtsvollzieher und Gensdarmen aus Heldrungen eine Haus-
ſuchüng in der Sachſenburger Fabrik und in der Wohnung Kluges
vornehmen wobei 101 diverſe Autogravhien, Zeichnungen, Skizzen,
Proſpekte beſchlagnahmt wurden, die zum Theil den Stempel der
Halleſchen Maſchinenfabrik trugen. Gegen K. wurde r r die
Anklage wegen Diebſtahls erhoben. Er gab an, daß ihm bei Mit-
nahme der chen jeder Gedanke einer ſtrafbaren Handlung fern ge
legen habe. Die beſchlagnahmten Autographien ſcien ganz allgemeine
Skizzen, die vervielfältigt den Reflektanten auf Verlangen zugeſandt,
auch den einſchlägigen Lehrbüchern zur Aufnahme zur Verfügung ge
ſtellt würden und in der Halleſchen Maſchinenfabrik als werthlos an-
geſehen ſeien, da fie verſtrent umhergelegen und er ſich das ihn Jn-
tereſſirende aus reiner Liebhaberei für eine ſolche Sammlung manch-
mal ſogar aus dem Papierkorb herausgeſucht habe. Es ſei dies unter
den Jngenieuren allgemein üblich, um für die Zukunft eventuellen
Falles ſich daraus Brauchbares zuſammenzuſtellen. Der als Zeuge
geladene Ingenieur Liebowski, jetzt in Augsburg, der auf ſeine De
nunziation hin aus der Sachſenburger Fabrik ſofort entlaſſen war,
beſtreitet, daß ihn perſönliche Feindſchaft zu der Mittheilung an die
Halleſche Maſchinenfabrik veranlaßt habe. Er habe es für eine die
Standesehre verletzende Handlung angeſehen und deshalb ſich für
verpflichtet gehalten, die Halleſche Maſchinenfabrik davon in Kennt-
niß zu ſetzen. Aus der Vernehmung des Gerichtsvollziehers, ſowie
des Gensdarmen ging hervor, daß der Angeklagte, als ſie ihn zur
Herausgabe der Sachen aufgefordert, ſich ohne Weiteres zu dem
Beſitze dekannt und dieſelben verabfolgt hatte. Der Herr
Direktor der Halleſchen Maſchinenfabrik klärte den
Umſtand, wie der Angeklagte in den Beſitz der
Autographien und Proſpekte gekommen ſei, dahin auf, daß dieſelben
den in der Fabrik beſchäftigten Jngenieuren zur Bearbeitung irgend
eines Planes übergeben, ſonſt aber auch an Reflektanten verſchickt
werden. Dies hade Kluge benutzt, jedenfalls um ſie für die Zukunft

u verwerihen. Daß der Angeklagie gewußt, daß er damit einen
iebſtahl begehe, glaube er nicht. Es hätte auch keine Anzeige ſtatt

gefunden, wenn nicht die Menge beſtimmend geweſen wäre. Von
einem Brauch unter den Ingenieuren, ſich ſolche Sammlungen anzu
legen, ſei ihm nichts bekannt, jedenfalls ſei es nicht erlaubt.
Der Werih der Zeichnungen an ſich ſei nur ein ganz geringer, aber
im Beſitze von Konkurrenten könne der Schaden doch unter Umſtänden
ein unberechenbarer werden. Jm Uebrigen habe er den Eindruck ge
habt, als beruhe die Anzeige durch Liebowski auf perſönlicher Feind-
ſchaft. Da der Angeklagie bei ſeiner Behauptung, daß derartige
Sammlungen in Jngenieurfreiſen üblich ſeien, ſtehen blieb, wurden
noch einige Zeugen geladen, um über dieſen Punkt vernommen zu
werden. Davon bekundeten Einige, daß ſich alle Techniker Skizzen
machten der Bequemlichkeit halber nimmt man auch gleich Clichö
Abzüge, welche den Offerten beigelegt werden. Handelt es fich aber um
ganz exceptionelle Sachen, dann läßt fie die Fadrik patentiren, wodurch
jedweder Rachahmung vorgebengt wird. J Angemeinen aber beſtätigten
alle dieſe Zeugen die Angabe Angeklagien. Die Königl. Staats
anwaltſchaft beantragte wegen Diedſtahls 2 Monake Gefängniß Der
Gerichtshof hielt den Sachverhalt für nicht genügend aufgellärt undſprach den Kngeila ten frei. Begründet wurde dieſes Erkenntniß mit dem

Hinweis, daß es ſich hier um geiftiges Eigenthum nicht handelt. Es
liegen zwar Verdachtsgründe gegen den Angeklagten vor, aber immer
hin ſind ſie keineswegs ausreichend zu einer Wer MancheFobiifen verbieten die Mitnahme de er Sachen laut Vertrag es
müſſe daher der Halleſchen Maſchinenfabrik überlaſſen bleiben, ſich
vor Mißbrauch ebenfalls durch Vertrag zu ſichern.

Leipzig, 19. Dezember. Der 85 Jahre alte, vielfach vor
beſtrafte Handarbeiter Voigt aus Bitterfeld hat in der Zeit vom
Februar 1892 bis zum 14. Oktober 1893 von öffentlichen Plätzen
und Straßen Leipzigs 46 aneiſt beladene und mit Hunden beſpannte

and wagen geſtohlen, nach Bitterfeld gebracht und dort ver
auft. Er wurde veswegen von der Strafkammer 4 des hieſigen

Landgerichts zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht verurtheilt.

Berlin, 19. Dezember. Hugo Löwy ſtand vorgeſtern
abermals wegen drei weiterer Betrugsfälle vor Gericht. Die Ver-
handlung wurde nach achtftündiger vertagt, weil diendhing
Ladung neuer Zeugen nothwendig wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck umſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mr mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

u. Trotha. 19. mber. Die eiſenbahntechniſche Aufſichtüber die elektriſche e iſt dem hieſigen Königl.
Eiſenbahn Betriedsamte vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
auf Grund der 88 22 und 53 des Kleinbahnen Geſetzes vom 28. Juli
1892 übertragen worden.

W Gröbersé, 19. Dezember. In dem unweit von hier gelegenen
Orte Gotteng verunglückte heute Mittag der bei dem Guts
befitzer Schönbrodt daſelbſt bedienſtete Knecht Gronau in ſchwerer
Weiſe. Derſelbe glitt beim e holen von Stroh auf der Empor-
tenne aus und fiel über den Rand derſelben hinweg auf die Tenne,
ſodaß er außer mehrfachen Quetſchungen des Körpers namentlich
einen Unterkieferbruch und einen des linken Vorderarmes er
litt. Der bedauernswerthe Knecht mußte nach der Klinik in Halle
befördert werden.

0 Löbejün, 19. Dezember. 8 benachbarken Wieskau hat
am Sonntag eine geſangliche Weihnachtsvorfeier ſtatt
efunden, die zur höchſten u aller der äußerſt zahlreichenuhörer verlaufen iſt. Es handelte c um die Aufführung der

„Geburt Jeſu“ von C. Stein durch einen in unſrer Gegend ſchon
wohlbekannten Chor, der es ſich unter Leitung eines Paſtors zur Auf

abe gemacht hat, den Gemeinden durch ſolche Feiern die hohen
irchenzeiten“ lieb und werth machen e x Die freiwillige

Spende zur Deckung der Auslagen 29 Die Fuhrherren
von Wieskau, Domnitz, Nauendorf, Merbitz und Prieſter hatten für
Beförderung der Mitwirkenden freundlichſt e getragen.

Weißenfels, 19. Dezember. Unter ſehr ſchwacher Der

ligung der wurde der e ötze, dervor einigen Wochen freiwillig aus der Stadtverordneten-Perſamm
2 ausgeſchieden war, mit egen 4 Stimmen wiedergewählt.
Seit geſtern merkt man in unſerem Poſtpacketverkehr eine
weihnachtliche Steigerung. Durch Einſtellung von Huſten wird
er aber ganz prompt erledigt. Der Verein zur Prämiirung

treuer Dienſtboten, der ſeit Jahren hier beſteht und in
Segen wirkt, wird auch in dieſem Jahre, wie ſtets in der Weih-
nachtszeit eine Anzahl von Dienſtboten, die ihrer Herrſchaft längere
Zeit treu gedient haben, belohnen. Im Seminar und den mit ihm
verbundenen Anſtalten haben die Weihnachtsferien bereits begonnen,
die übrigen Schulen ſchließen erſt am 23. Dezember.

Calbe a. S., 19. Dezember. Der ſeit über 25 Jahren
im Dienſt der Getreidemühle und Papierfabrik von Brückner Co.
ierſelbſt ſtehende Fuhrmann Jöckel verunglückte geſtern
bend dadurch, daß er in der engen etwas abſchüſſigen Einfahrt

um Mühlengehöft zu Falle kam und durch den ſchwer beladenen
agen wurde. J. erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe

und am linken Bein; letzteres mußte ihm im hieſigen Krankenhauſe
amputirt werden. Die am 1. Dezember vorgenommene ieh-
zählung ergab im Kreiſe Calbe g. S. einen Beſtand von
13 209 Stücken Rindvieh und 23 063 Schweinen. x die vor
jährige Zählung bedeutet dies eine Abnahme von 697 Stücken Rindvieh und eine Zungheie von 1824 Schweinen.

k Aus Thüringen, 19. Dez. Der im Mai vorigen Jahres
im Neuſtädter Kreiſe ins Leben getretene Viehverſicherungs-
verein hat bereits recht günſtige Reſultate zu verzeichnen gehabt.
Bis zum November vorigen Jahres vereinnahmte der Verein für
Kinder 4315 40 Die Ausgabe bezifferte ſich auf 3098 8
Beſtand auf 1217 c. 32 Verſichert ſind 1920 Rinder zum Werthe
583 483 von 240 Mitgliedern. Seit dem 1. Mai v. J. wurden
bezahlt b 100 c. Verſicherungsſumme 1 45 2) für Pferdedec ie Einnahme 3835 16 die Ausgabe 2625 20
der Beſtand 1209 90 Von 208 Mitgliedern find verſichert
541 Pferde zum Geſammtwerthe von 288625 für 100 A. Ver
ficherungsſumme wurde bezahlt 2 50 Der zur Verfügung

r Reſervefonds beträgt bereits 2427 A. 28 Beim
ahnban auf der Linie Triptis-Ziegenrück-Blanken-

ſt ein ereignete ſich bereits wieder ein bedauerlicher Unglücks
fall. Jm Tunnel, der durch die Hemmkoppe bei Ziegenrück führt,
zeriet ein Arbeiter zwiſchen zwei Förderwagen und erlitt eine ſchwere

uetſchung des Bruſtkorbes. Die Königl. Eiſenbahndirektion zu
Erfurt hat nunmehr die Bauloſe: Viadukt Unter-Lem-
nitz und Bahnhof Lobenſtein zur Anſchreibung gebracht.
Die Bewohnerſchaft des reußiſchen Oberlandes iſt darüber nicht wenig
erfreut, indem ſie hofft, daß die Angelegenheit endlich doch in den
längſt gewünſchten Fluß kommt.

Ans Thüringen, 19. Dezember, wird der M. Z. geſchrieben:
Wie an den Landtag von Schwarzburg-Rudolſtadt bereits
eine Petition gegen Zulaſſung des Jeſuitenordens
ergangen iſt, ſo werden auch an die in den nächſten Wochen und
Monaten ſich wieder verſammelnden Landtage von Weimar
Meiningen und Koburg- Gotha die gleichen Petitionen
gerichtte werden. Es iſt nämlich das Gerücht verbreitet,
daß nach der etwaigen Aufhebung des deutſchen Jeſu
itengeſetzes beſonders die deutſchen Staaten zu Jeſuiten-
niederlaſſungen auserſehen ſein ſollen, in welchen die Landesgeſetz
gebung dem nicht entgegenſteht. Zu dieſen Staaten gehören die
thüringiſchen; es werden bereits Geiſa in Sachſen-Weimar undR udolſtadt als ſolche Orte genannt, wo der Jeſuitenorden ein
ziehen würde. d ob ſolcher Ausſichten die evangeliſche Be
völkerung ſehr in Sorge ob ihres kirchlichen Friedens iſt, bedarf
wohl keiner beſonderen Erklärung. Die Petitionen dagegen, die
zunächſt von den Zweigvereinen des Evangeliſchen Bundes
ausgehen, ſtellen das dringende Erſuchen, durch die Landesgeſetz
gebung die Niederlaffungen der Jeſuiten und verwandter Orden zu
verhindern.

L Dresden, 19. Dezember. In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde der Antrag, die Erbauung einer Staats-
eiſendahn von Trebſen über Brandis nach Beucha be
s der Finanzdeputation zur Berichterſtattung über
wieſen.

Brauuſchiveig, 19. Dezember. Die Stadtverordneten haben
in ihrer letzten Sitzung auf Antrag des Stadtmagiſtrats die Heraus
gabe des z weiten Theils des Urkundenbuchs der Stadt
Braunſchwei beſchloſſen, deſſen erſter Theil 1873 erſchienen iſt,

Nachdem der Ein- und Ausbrecher Kliemiſch, der be
kanntlich ſeiner Zeit in Magdeburg wegen eines dort verübten großen
Münzendiebſtahls verhaftet und nach ſeiner Flucht aus dem hieſigen
Unterſuchungsgefängniß abermals daſelbſt ergriffen wurde, jetzt wiederhinter Sie und Riegel ſitzt, iſt der M. Z. zu Folge, auch ſein Ge

noſſe Kraderg von demſelben Schickſal betroffen worden. Kraber
hatte bekanntlich mit Kliemiſch und einem gewiſſen Sti
den verwegenen Ausbruch aus dem Unterſuchungsgefängniß bewerk-
ſtelligt, und alle Drei waren nach Magdeburg gewandert. Als
Kliemiſch dort der Polizei in die Hände fiel, wandten fich Kraberg
und Stitz nach Martinsfelde, (bei Heiligenſtadt in Thüringen), wo
die begüterten Eltern des Stitz wohnen. Hier wurde Kraberg am
Sonnabend verhaftet. Die mit ihm angeſtellten Verhöre haben er

daß Beide geplant hatten an Stitz' Eltern einen
daubmord zu verüben. Hoffentlich fällt auch der Dritte der

Flüchtigen, Stitz, bald in die Hände der Zuſn Anf der Bahu-Kation ingelheim ſtahlen Diebe vorletzte Nacht einen
Geldſchrank und ſchafften ihn auf einem Rollwagen fort. Spä-
ter fand man den eiſernen Geldſchrank unverſehrt auf dem Felde auf.
Die Diebe hatten ihn nicht zu ſprengen vermocht.

L Freckleben, 19. Dezember. Auch aus unſerm kleinen Orte
iſt leider von einem Selbſtmordverſuche zu berichten, der
allerdings eines komiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt. Die Ehefrau
des Maurers B. hatte ohne Wiſſen ihres Mannes Stroh und Kar-
toffelu verkauft und den Erlös davon für ſich verwandt. Als der
Mann das unredliche Treiben ſeiner „beſſeren Hälfte“ bemerkte und
ſie darüber zur Rede ſetzte, nahm fie ſich das ſo zu Herzen, daß ſie
ihrem Leben ein Ende machen wollte. Zu dieſem Zwecke begab ſich
die Frau, eine gefüllte Terpentinflaſche in der Hand, nach der Scheune
und trank die Flüſſigkeit. Nachdem man die Frau am Sonntag
vergebens geſucht, empfand ſie am Montag elchen Durſt, daß ſie
ihrer kleinen Tochter, welche gerade in der Scheune war, zurief:
„Mariechen, bring mir mal ein Glas Waſſer. Nun fand man ſie
oben in der Scheune unter Stroh verſteckt in ziemlich jämmerlichen
aber durchaus nicht lebensgefährlichem Zuſtande vor. Hoffentlich
wird ſie von ihren Selbſtmordgedanken nunmehr geheilt wordeu ſein.

S dem ſächſiſchen Bergſtädtchen Olbernhau erregte vor
r ochen das plötzliche Perſchwinden eines Buch
halters e Auffehen, als er mit einem dortigen Mädchen
aus angeſehener Familie verlodt war und ſich demnächſt zu ver
heirathen gedachte. Wie nun bekannt wird, hat ſich der Unglückliche,
dem eine Anklage wegen Majeftätsbeleidigung bevorſtand, in Kohl
furt erſchoſſen.

Der Plan einer Bahnverbindung des Städtchens Brotterode
mit der Werraba hn ſcheint der Verwirklichung nahe zu kommen,
nachdem man die Abſicht aufgegeben t eine Verbindung nach
Liebenſtein zu bauen, und daher eine Verbindung von Brotterode
mit Wernshauſen erſtredt. Die von der Firma Lenz und Komp. in
Hannover angeſtellten Vorarbeiten haben das Ergebniß geliefert, daßbei der Bedn eine Kapitalverzinſung von ungefähr 1,8 eintreten

würde.
In Gera und Umgegend hat die Diphtheritis-Epi-

demie, die vor ca. 14 Tagen im Verſchwinden begriffen war,
neuerdings einen neuen Anlauf genommen. Während in der erſten
Zeit des Auftretens der gefürchteten Krankheit hauptſächlich Kinder
jüngeren Alters befallen wurden, werden jetzt namentlich größere
Schulkinder von elben überraſcht. Wie gefährlich die Epidemie
auftritt, geht daraus hervor, im Monat November allein 38 Per
onen derſelben erlegen ſind. Es waren dies 33 4 ſämmtlicher im
November vorgekommener Sterbefälle.

Verlag der Halleſchen Zeitnug m. b. H.
Berautwortlich: Syefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. J h annes Haun
Politik Redalteure Dr. yhil. Paul Raché flr Volkswirthſchaft, Feuilleton und

gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleden für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſtk, ſämmtlich in Halle. Eprechſtunden der Redaktion von 5* Morgens bis 122, Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 kihr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Khr Nachmittags,



Parfümerien
nur beste deutsche ſowie Französische und englische Fabrikate J in größter Auswahl.

S Glefüllte Toiletten-Kästchen e in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.
Joiletten-Heifen in Cartons und rinzelnen Stüchen zu allen Preiſen.

Pomaden, IIaaröle, Kopfwasser, Pinaud's Fau de Quinine, Brillantine,
Zerstäuber, Kämme, KLopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten,

halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen

Helmbold Comp-
Mr. 109 Leipzigerstrasse

Leichner's Fettschminken und Puder, Puderquasten,
Zahnpulver und Zahnseifen verſchiedener Sorten

(0761

EFrauen-Imelustrie- und
Kunstgew. Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17, Wilhelmſtraßenecke.

1. Spezialfah: modernſte Damenſchneiderei incl. Koufektion.
Syſtem und Methode der Berliner Akademie (Maßnehmen, Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, Anfertigen.) Ausbildung als Directricen. Für Damen höherer
Stände Separat-Kurſe.

2. Kurſe für Putzfach. Unterricht in allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln.
3. Kurſe für Wäſchekonfektion. Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigen.
4. Kurſe für Maſchinennäheu.
5. Kurſe für Handnähen, Sticken, Stopfen, Stricken, Häkeln.
6. Kurſe für Tapiſſerie und Kunſtſtickerei in ſämmtlichen Techniken. [6243
7. Kurſe für Buchführung. Gründl. Ausbild. als Buchhalterin u. Kaſſirerin.Kroſpette gratis und franco durch die

Vorſteherin Clara Martini.

Bekanntmachun 7

Die Städtiſche Sparkaſſe wird wie in früheren fo auch diesmal für
die Zeit vom 27. bis incl. 30. Dezember er. wegen des Bücher Abſchluſſes J
Gleichzeitig werden die Intereſſenten darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zu-
ſchreibung der Zinſen für das Jahr 1893 in den betreffenden Sparkaſſenbüchern erſt
vom Februar ab erfolgt. Ein Nachtheil erwächſt den Betheiligten dadurch in keiner

eiſe. [6416Halle a/S., den 8. Dezember 1893.
Das Directorinum der Städtiſchen Sparkaſſe.

Schmidt.

ANmkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
In Folge der der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe,

des Jnnern und der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten vom
12. d. Mts. gebe ich auf Grund des S 105b Abſ. 2 der Gewerbeordnung den
Handelsverkehr in offenen Verkaufsſtellen am 24. u. 31. d. Mts. überall und
auch in denjenigen Orten des Regierungsbezirks, in denen nach Nr. II der unterm
18. Juni vor. Js. (Amtsbl. S. 234) erlaſſenen Beſtimmungen ſchon an 6 Sonn
tagen des laufenden Kalenderjahres eine erweiterte Beſchäftigungszeit geſtattet worden
iſt, für die Dauer von 10 Stunden, unter Wahrung der für den Hauptgottesdienſt
feſtgeſetzten Pauſe, bis ſpäteſtens 7 Uhr Nachmittags hierdurch frei.

Alle in dieſer Beziehung weiter gehenden Petitionen können nicht berück-
ſichtigt werden.

Merſeburg, den 15. Dezember 1893.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

In Vertretung
(gez.): von Bötticher.

Honorar mäßſig.

Vorſtehende Verfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten wird mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach derſelben am 24. Dezember
(Weihnachtsabend) und am Z31. Dezember (Sylveſter) der geſammte
Handelsverkehr in hieſiger Stadt während der Stunden

von 7 bis 9 Uhr Vormittags
und II Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

frei gegeben iſt.
Halle a/S., den 18. Dezember 1893.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Umtauſch der Qunittungskarten zur Juvaliditäts- und Alters-

verſicherung findet von Montag, den 18. d. Mts. ab bis anf Weiteres
im Waagegebäude, Markt Nr. 24, Zimmer Nr. 22, ſtatt.

Es wird hierbei erſucht, die Quittungskarten von verſtorbenen oder ver-
ſchollenen Perſonen ebenfalls abzugeben.

Halle a. S., den 16. Dezember 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Vei der Städtiſchen Sparkaſſe ſind größere Beträge zur Ansleihnng

anf Hypothek verfügbar. Etwaige Darlehensauträge wolle man direkt
an das unterzeichnete Direktorium richten; nähere Auskunft wird im
Bnurean der Sparkaſſe ertheilt.

Halle a/S., den 18. Dezember 1893.
Das Direktorinm der Städtiſchen Sparkaſſe.

Schmidt.
Bekanntmachung.

Jm Geſchäftszimmer des unterzeichneten Leihamts findet

am 20., 21. und 22. d. Mts.
Abends von 4 bis 5 Uhrein freihändiger Verkauf von Gold und Silber- Gegenſtänden ſtatt, die

ſich zu WeihnachtsGeſchenken eignen.
Zum Verkauf gelangen an Gold- Gegenſtänden Ringe, Ketten, Knöpfe,

Medaillons ec., an Silber Gegenſtänden Eßlöffel, Kaffeelöffel, Suppenlöffel, Ser-
viettenringe, Zuckerkaſten c.

Halle a. S., den 19. Dezember 1893.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager

aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Nr. 109.
„x-/-S

Praktisch, hochfoin, ohno Preiorhöhnng,

Marzipan,
eignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt in
allen beliebten ormen, darunter viele

Neuheiten [6851Johannes Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

uhren, Weckern, von
3 Mark an, Taſchen-
uhren für Herren von

S von 15 Mark an bis
S zu den feinſten golde-

nen. Uhrketten jeder
Art empfiehlt

Friedr. Hofmann,
Uhrmacher,

Gr. Klausſtraße
233.

Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. Für
prompte und reelle Bedienung bürgt der
langjährige gute Ruf meines Geſchäftes.

Vier's GlIyeerinsandmandel-
Kleien-Seiſe

sehr angenehme parfumirte milde Toiletten-
seife, unentbehrlich gegen rauhbe Hant.
Packet à 3 Stück 50 Pf. Nur zu haben bei

W. Vggers Co., Gr. Steinstr. 1.
Phönix -Nähmaſchinen

(Schnellnäher),
beſte Maſchine d. Gegenwart.

W Pfaff-Singer- u. Riugſchiffchen-
Aähmaschinen empf.

H. Schöning, gasse l
Nähm. Reparatur- Werkſtatt.

Feinſtes Spriſeöl,
Tafelöl Provenceröl vierge
zu haben [4087Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

Pa. Hasen 2,50 K. Hirsch-
rücken u. -Keulen (auch getheilt),
Dam- u. Rehwild- Rücken u.
Keulen, Rratenstückerrd.60
Kochneisch Pſd. 35 Vilets
u. Vricandeaunx, Schwanzwild
(Wildschwein), Fasanen und
ontlaräen, Gänse, Enten ete.
Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 17 u. am Wochenmarkt.

Telephon 630. [5930

J N o d THiir Güter
jeder Größe erledigt prompt u. diskret die
laufende Buchführung oder nur die Ein
richtung der Bücher, die Aufnahme der
Jnventuren, die Bücher Abſchlüſſe 2c.,
nach dem neuen Einkommenſteuer-Geſetz,
nach den beſten Syſtemen

Carl Gieseguth,
Lehrauſtalt und Bureau für landw-

u. kaufm. Buchführ. Halle a. S.,
Gr. Nlrichſtraße 53, I.

Unterricht in kaufm. u. landw. Buch-
führung, Korreſpondenz und allen Contor
fächern findet täglich ſtatt und können
neue Schüler zu jeder Zeit eintreten.

Einzel-Kurſe.
Stellenvermittlung für land wirthſchaftliche

Beamte jeder Art.

Köln. Spekulatius, Aach, Print,

Gnadauer, Schrotbrod
mpf. V. Körber Albrechtſtraße 16.

in ſtilgerechten Stand
uhren, Regulatoren,
Kuckuck- und Wand-

l 8 Mark, für Damen

Sein großes Lager

Doering's Seife
mit der EUILB

in hocheleganten
farben prächtigen Cartons

à 3 Stück. W

nützlich.

(6356
Die empfehlenswertheſte Beilage zu

Weihnachtsgeschenken.
Jedermann angenehm, weil für Jedermann

ſſcht.

Verlag von J, F. Sekrelber in EssUngen Vet Stuttgart.

e e tMäturiegehiekte der rei
Amitder Anaromie es Meh sehen
c O Abblläengen auf 205 Fatdicrehiabeln nd 375 Seiten Tert

I. Abteilung:

Das Tiere
91 Tafeln

mit 850 farbigen
Abbildungen

II. Abteilung:
Das

Jpflanzenreieh,

54 Tafeln
mit 650 farbigen

Abbildungen

Unübertroffenes naturgesehfohtliches Werk für Sohule und Familie

Besondere Vorzüge dieser Natargesehiente sind die naturgetreuen

farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zelt.
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearhbeitet.

zu beziehen durch alle Büchhandlüungen.
lede Buchhandlung ist im Stande das Werk zur Ansicht vorzufegen.

Vollständlig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig

Reiche

o Tafein mit 400

III. Abteilung:

42 Takeln
mit 683 farbigen

Abbildungen

Abbildungen

Gr.
(Inb. Otto Flacke),

Virichetr. 81,
Kaisorsäle.

Grösstes Geschäſt Für
Toiletteseifen, Parfumerien, Toilette- Artikels

Ausfühbrliches Waarenverzeichniss gratis und franco.

Halle a. S.

des In- und Auslandes.

c

8

Gr. VIlrichstr. 51,
Kaisersüle.

aller Art werden
tuchen, Buckskin,

Für Hansfranuen!
Alte Woll sachen

u ſehr haltbaren Kleider, Unterrock und Mantelſtoffen, Damen
uch ortièren, Schlaf und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu

billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Kichmann, Ballenſtedt a. H.
Aunagahmefſtelle und Muſterlager für

Halle a/S. bei I. KIauss, früher H. Mochau,

und Fran L. Querſurth, Südſtraße 2.
Gr. Ulrichstrasse 47

[4822

Fär den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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